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B. Sauer: „Nie wird das Deutsche Volk seinen Führer im Stiche lassen“

Bernhard Sauer (geb. 1949), Lehrer, Historiker und
profunder Kenner der FrÃ¼hgeschichte der NSDAP, der
Freikorps und der Schwarzen Reichswehr, hat in seinem
Buch âNiewird das Deutsche Volk seinen FÃ¼hrer im Sti-
che lassenâ 16 AbituraufsÃ¤tze des Heese-Gymnasiums
in Berlin-Steglitz aus den Jahren 1934 bis 1942 inklusi-
ve der Kommentare und Bewertung der Lehrer doku-
mentiert. In FuÃnoten erlÃ¤utert der Herausgeber Per-
sonen, Orte, Ereignisse und Prozesse, auf die in den Auf-
sÃ¤tzen Bezug genommen wird. Nach der Dokumenta-
tion jedes Aufsatzes ordnet Sauer diesen in den Entste-
hungskontext ein und stellt den Bezug zur nationalsozia-
listischen Ideologie und Politik her. Dadurch verdeutlicht
er, wie schulische Erziehung dazu beitrug, die Jugendli-
chen im Sinne der Rassen-, Kriegs- und Vernichtungspo-
litik des NS-Regimes zu formen. Die Dokumentation der
AufsÃ¤tze ist eingerahmt durch eine Einleitung, in wel-
cher Sauer SchÃ¼ler, Eltern und LehrkrÃ¤fte des Gymna-
siums soziologisch einordnet, und eine âSchlussbetrach-
tungâ, in welcher er ein Fazit zieht hinsichtlich der Schul-
geschichte als âSpiegelbild der Zeitgeschichteâ (S.Â 118).
Die Aufsatzsammlung zeigt eindrÃ¼cklich auf, wie sich
das konservative humanistisch gebildete BÃ¼rgertum in

den Dienst des nationalsozialistischen Regimes stellte,
obwohl am 30. Januar 1933 weder der Schulleiter noch
ein Lehrer Mitglied der NSDAP waren und bis 1936 le-
diglich ein Lehrer der NSDAP und vier Lehrer dem NS-
Lehrerbund beigetreten waren (S.Â 17).

Die Themenstellungen der AufsÃ¤tze erlauben kei-
nerlei diskursive Auseinandersetzung, sondern fordern
ungeteilte Zustimmung zur Politik des NS-Regimes und
zur Person Adolf Hitlers. Zwei Arten von Themenstel-
lungen sind erkennbar: Zum einen zielen sie auf Ver-
herrlichung des âFÃ¼hrersâ und seiner nationalistischen
und aggressiven AuÃenpolitik sowie â ab 1940 â auf
FÃ¶rderung von Kriegsbegeisterung und Durchhalte-
willen; Beispiele dafÃ¼r sind Themen wie âWas hat
Hitler fÃ¼r das Deutsche Volk geleistet?â (19.01.1934),
âWorauf beruht FÃ¼hrertum?â (24.01.1935) oder âWir
bauen mit am neuen Reich!â (20.01.1936). Als Reakti-
on auf die sowjetische Gegenoffensive am 5. Dezem-
ber 1941, das Scheitern des Blitzkrieges gegen die So-
wjetunion und die KriegserklÃ¤rung des Deutschen Rei-
ches an die USA vom 11. Dezember 1941 fordert ein
am 26. Februar 1942 geschriebenes Abiturthema die Zu-
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stimmung zu dem Postulat: âWir mÃ¼ssen siegen und
wir werden siegenâ. Eine zweite Gruppe von Themen-
stellungen intendiert Moralerziehung im Sinne des Re-
gimes â Erziehung zur âVolksgemeinschaftâ und mi-
litÃ¤rische ErtÃ¼chtigung. Beispiele fÃ¼r Themen die-
ser Art sind: ââDas Opfer verlangte eine erhÃ¶hte Kraft,
aber was ist die Kraft, die zum Opfer gehÃ¶rte, gegen
die Kraft, die von ihm ausgeht!â (Werner Beumelburg)â
(24.01.1935), ââAufrichtige und vÃ¶llige Hingabe ist ei-
ne Tugend vor allen Tugenden. Kein Werk von Belang
kann ohne sie zustande kommen.â (Nachgewiesen an ei-
ner groÃen PersÃ¶nlichkeit)â (31.01.1938), âWas muss
ich meiden, um hart zu werden?â (23.01.1939) oder â in
der militÃ¤rischen Krise im Winter 1941/42 â âImmer
und notwendig siegt die Begeisterung Ã¼ber den, der
nicht begeistert istâ (26.02.1943). Besonders bei diesen
Themen wird die AffinitÃ¤t zwischen den Werten des
konservativ-nationalen BÃ¼rgertums zu denen natio-
nalsozialistischer Erziehung deutlich: Nahtlos vollzieht
ein SchÃ¼ler den BrÃ¼ckenschlag zwischen Altmeis-
ter Goethe und der NS-Ideologie vom Kampf: âGoethe
Ã¤uÃerte denWunsch, daÃ sein Grabsteinmit folgenden
Worten beschriftet wÃ¼rde: âMachet nicht viel Federle-
sen. Schreibt auf meinen Grabstein: Dieser ist einMensch
gewesen, und das heiÃt: ein KÃ¤mpfer seinâ [.]âUnser
Gebet ist der Kampfâ heiÃt das Leitwort der heutigen Ju-
gend. Kampf um das tÃ¤gliche Brot! Kampf um Stellung
und Unterkommen! Kampf allen volksfremden Elemen-
ten, dem Lug und Trug derWelt!Wir Jungen sind bereit!â
(S.Â 53) WÃ¤hrend nahezu alle Themen so gestellt sind,
dass sie mit affirmativ-schwÃ¤rmerischem Geraune im
âJargon der Eigentlichkeitâ (Theodor W. Adorno), wel-
ches die SchÃ¼ler von ihren Lehrern gelernt hatten, be-
antwortet werden kÃ¶nnen, erfordert ein einziges The-
ma konkrete historisch-politische Kenntnis, auch wenn
es Beifallsbekundungen zur AuÃenpolitik Hitlers ver-
langt: âAdolf Hitler erkennt die deutsch-franzÃ¶sische
Grenze an. WÃ¼rdige diese weltgeschichtliche Entschei-
dung!â (23.01.1939). Dieses Thema hÃ¤tte zumindest ei-
ne politische Analyse der deutschen Interessen, die hin-
ter der deutsch-franzÃ¶sischen NichtangriffserklÃ¤rung
vom 6. Dezember 1938 standen, erfordert. Eine solche
Analyse haben die SchÃ¼ler jedoch nicht gelernt; der
SchÃ¼ler, dessen Aufsatz dokumentiert ist, kann sich
keinen Reim auf die auÃenpolitische Strategie machen
und laviert zwischen der Bewertung des Abkommens als
Schritt zu deutsch-franzÃ¶sischer VerstÃ¤ndigung und
Politik im Sinne der âVolksgemeinschaftâ und rettet sich
in den Glauben an den allwissenden âFÃ¼hrerâ.

Neben den AufsÃ¤tzen der SchÃ¼ler sind die Kom-

mentare der LehrkrÃ¤fte eine aussagekrÃ¤ftige Quel-
le fÃ¼r die Geschichte von Bildung und Erziehung
wÃ¤hrend des Nationalsozialismus. Die LehrkrÃ¤fte le-
gen einen gewissen Wert auf sprachlichen Ausdruck,
Ã¤uÃere Form, formal stringente Gliederung undGedan-
kenfÃ¼hrung sowie auf Belege und Beispiele fÃ¼r Be-
hauptungen. So lautet der Kommentar zu dem auszugs-
weise zitierten Aufsatz Ã¼ber die deutsch-franzÃ¶sische
Nichtangriffsvereinbarung: âSchon die wenig straffe
Gliederung und die breite Einleitung zeigen, daÃ der Auf-
satz nicht scharf genug durchdacht worden ist. Schwach
ist der geschichtliche Teil. Das Wesentliche ist beach-
tet. Ausdruck und Ã¤uÃere Form sind sorgfÃ¤ltig.â (S.Â
80) In keinem Kommentar erfolgt eine prÃ¤zise inhaltli-
che RÃ¼ckmeldung; die LehrkrÃ¤fte beschrÃ¤nken sich
auf AllgemeinplÃ¤tze wie âZum Letzten dringt Vf. nicht
vorâ (S.Â 93), âVerf. bemÃ¼ht sich mit Erfolg um Ver-
tiefung. Wenn auch die AusfÃ¼hrungen etwas zu abs-
trakt bleiben, so verdient die Leistung doch auch um
ihrer sprachlichen Form willen die N:G [Note: Gut].â
(S.Â 100), â[…] Es ist die Arbeit eines unproblemati-
schen, nÃ¼chternen, klaren, praktischen Kopfes. Man
wÃ¼nscht ihm mehr Tiefe.â (S.Â 40) Insgesamt verwei-
sen die Lehrerkommentare auf das Dilemma deutscher
StudienrÃ¤te, in einem System zu unterrichten, dem statt
intellektuellem Niveau die Vermittlung der Ideologie und
die Manipulation der Jugend zentrale Anliegen waren.
Die LehrkrÃ¤fte zogen sich auf inhaltsleere formale An-
forderungen und auf Floskeln aus dem âJargon der Ei-
gentlichkeitâ zurÃ¼ck. Theodor W. Adorno, Jargon der
Eigentlichkeit. Zur deutschen Ideologie [1964], online
verfÃ¼gbar unter: (21.04.2014).

Wie aus den angefÃ¼hrten Beispielen deutlich wird,
bieten die AufsÃ¤tze und Lehrerkommentare Materi-
al fÃ¼r eine grÃ¼ndliche Analyse der Frage, wie es
gelang, das konservativ-bÃ¼rgerliche Milieu fÃ¼r die
geistfeindliche Ideologie des Nationalsozialismus und
seine verbrecherische Politik zu gewinnen. Hilfreich bei
der Deutung sind Bernard Sauers Hinweise auf den zeit-
geschichtlichen Kontext sowie die ideologischen Quel-
len der SchÃ¼leraufsÃ¤tze. Erhellend sind auch die Be-
zÃ¼ge, die Sauer in seinen Kommentaren zur histori-
schen Forschung herstellt. WÃ¼nschenswert wÃ¤re zu-
weilen eine noch genauere Einordung der AufsÃ¤tze in
ihren Entstehungskontext, denn in einigen FÃ¤llen ist die
Themenstellung stark von den ZeitlÃ¤uften abhÃ¤ngig;
auch hÃ¤tte die Bedeutung Werner Beumelburgs, des-
sen Zitat im Jahre 1935 zum Abituraufsatzthema wurde,
erlÃ¤utert werden kÃ¶nnen. Des Weiteren hÃ¤tte ein
Bezug zu Ergebnissen der Forschung zu Erziehung, Bil-
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dung und Schule wÃ¤hrend des Nationalsozialismus Vgl.
z.B. Hans-Jochen Gamm, FÃ¼hrung und VerfÃ¼hrung.
PÃ¤dagogik des Nationalsozialismus, MÃ¼nchen 1990;
Wolfgang Keim, Erziehung unter der Nazi-Diktatur, 2
Bde., Darmstadt 2005; Karl-Christoph Lingelbach, Er-
ziehung und Erziehungstheorien im nationalsozialisti-
schen Deutschland, UrsprÃ¼nge und Wandlungen der
1933â1945 in Deutschland vorherrschenden erziehungs-
theoretischen StrÃ¶mungen. Ihre politischen Funktio-
nen und ihr VerhÃ¤ltnis zur auÃerschulischen Erzie-
hungspraxis des âDritten Reichesâ, Frankfurt am Main

1987; Benjamin Ortmeyer, Schulzeit unterm Hitlerbild,
Analysen, Berichte, Dokumente, Frankfurt 1996; sowie
Barbara Taylor-Schneider, DieHÃ¶here Schule imNatio-
nalsozialismus. Zur Ideologisierung von Bildung und Er-
ziehung, KÃ¶ln,Weimar,Wien 2000. geholfen, die Reich-
weite der abgedruckten AbituraufsÃ¤tze als historische
Quellen einordnen zu kÃ¶nnen. Dennoch ist das Buch
ein wertvoller Beitrag zur Bildungsgeschichte des Natio-
nalsozialismus und eine Fundgrube fÃ¼r denGeschichts-
und Deutschunterricht.
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